
2.2.7 Übereinkommen über die Anerkennung von Qualifikationen im 

Hochschulbereich in der europäischen Region
1
 

Vom 11.04.1997, ETS/STE Nr. 165 (BGBl. II 2007 S. 712) 

Präambel 

Die Vertragsparteien dieses Übereinkommens, 

(…) 

in der Erwägung, daß die große Vielfalt der Bildungssysteme in der europäischen Region deren 

kulturelle, gesellschaftliche, politische, philosophische, religiöse und wirtschaftliche Vielfalt 

widerspiegelt und ein außerordentliches Gut darstellt, das es in vollem Umfang zu achten gilt; 

(…) 

Abschnitt III – Wesentliche Grundsätze in Bezug auf die Bewertung von 

Qualifikationen 

Artikel III.1 

1. Inhabern von Qualifikationen, die in einer der Vertragsparteien ausgestellt wurden, ist auf ein an die 

geeignete Stelle gerichtetes Ersuchen angemessener Zugang zu einer Bewertung dieser 

Qualifikationen zu ermöglichen. 

2. In dieser Hinsicht darf keine Diskriminierung aufgrund des Geschlechts, der Rasse, der Hautfarbe, 

einer Behinderung, der Sprache, der Religion, der politischen oder sonstigen Anschauungen, der 

nationalen, ethnischen oder sozialen Herkunft, der Zugehörigkeit zu einer nationalen Minderheit, des 

Vermögens, der Geburt oder des sonstigen Status oder aufgrund anderer Umstände geben, die mit dem 

Wert der Qualifikation, deren Anerkennung angestrebt wird, nicht zusammenhängen. Um dieses Recht 

zu gewährleisten, verpflichtet sich jede Vertragspartei, angemessene Vorkehrungen für die Bewertung 

eines Antrags auf Anerkennung von Qualifikationen allein auf der Grundlage der erworbenen 

Kenntnisse und Fähigkeiten zu treffen. 
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 Nichtamtliche Übersetzung. 


